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Es gilt das gesprochene Wort! 

Liebe Preisträgerinnen und Preisträger, 

liebe Jury-Mitglieder, 

liebe Gäste aus Politik, Stadtgesellschaft, Wirtschaft und 

Verwaltung, 

herzlich willkommen zur Verleihung dieser besonderen 

Auszeichnung: Dem Kölner Innovationspreis Behindertenpolitik. 

Wir verleihen ihn heute zum elften Mal und wenn in Köln etwas 

zum elften Mal vergeben wird, dann liegt auf der Zeremonie 

natürlich eine besondere Feierlichkeit. 

Der Kölner Innovationspreis Behindertenpolitik wurde 2008 ins 

Leben gerufen, um das bürgerschaftliche Engagement von 

Menschen mit Behinderung und deren Projekte stärker sichtbar 

zu machen. Von Sichtbarkeit wird ja in vielen gesellschaftlichen 

Kontexten gesprochen. Sichtbarkeit bedeutet Aufmerksamkeit, 

und Aufmerksamkeit ist mittlerweile eine herausragend wichtige 

politische Währung. 

Sie rückt das Wichtige in den Fokus des politischen und 

gesellschaftlichen Handelns, was allzu oft nicht die Präsenz 

erfährt, die es verdient. 



In Köln gibt es bei der Inklusion und bei der Wertschätzung für 

das Engagement von Menschen mit Behinderung noch einiges 

zu tun. Wir haben aber auch einiges vorzuweisen. So wurden 

unsere Bemühungen im vergangenen Jahr durch die EU-

Kommission mit dem Preis "Europäische Hauptstadt für 

Integration und Vielfalt“ prämiert. Ich habe mich über diese 

Auszeichnung sehr gefreut, zeigt es doch, dass unsere 

Bemühungen gesehen werden und dass wir Inklusion, Vielfalt 

und Wertschätzung einen hohen Stellenwert beimessen. 

Wir haben mit der Stadtarbeitsgemeinschaft Behindertenpolitik 

bereits 2003 Strukturen in Köln geschaffen, die die Teilhabe 

von Menschen mit Behinderung verbessern und ihre Anliegen 

ohne Umwege in die Verwaltung tragen. 

Auch die Stadtarbeitsgemeinschaft hat sich über die Jahre 

entwickelt und ist noch inklusiver geworden: Die Sitzungen des 

Gremiums finden inzwischen in hybrider Form statt, sodass die 

Teilnahme auch von zu Hause aus erfolgen kann. Jede Sitzung 

zudem in einfache Sprache übersetzt. 

Wer sich weiterentwickeln will, der muss dazulernen – und das 

am besten von den Menschen, die sich auskennen. Auch das 

ist eine Funktion des Kölner Innovationspreises 

Behindertenpolitik. Alle zwei Jahre ermöglichen Sie uns, liebe 

Preisträgerinnen und Preisträger, einen Einblick in die neuesten 



Entwicklungen und Innovationen, die es schließlich auch in 

Verwaltungshandeln umzusetzen gilt. 

Liebe Gäste, in diesem Jahr haben die Jury wirklich großartige 

Ideen und Projekte aus den Bereichen Gesellschaft und 

Soziales, Bildung, Digitale Medien, Wohnen, Gesundheit, 

Freizeit und Sport sowie Kunst und Kultur erreicht. Egal ob 

Preisträgerinnen oder Nominierte: Sie alle zeigen uns, was 

möglich ist und wie wir uns verbessern können. Sie zeigen, 

dass Inklusion funktioniert und vor allem wie sie funktioniert. 

Ich danke auch den Jury-Mitgliedern für Ihr Engagement: 

• Daniel Bauer-Dahm, Vorsitzender des städtischen 

Ausschusses für Soziales, Seniorinnen und Senioren, 

• Mirjam Tomše als Behindertenbeauftragte der Stadt Köln 

• Ute Palm, Heinz-Peter Helmes und Frank Feles für die 

Stadtarbeitsgemeinschaft Behindertenpolitik 

Und ein besonderer Dank geht an die beiden prominenten 

Jurymitglieder des KIB 2023, Shari und André Dietz. Sie haben 

gemeinsam vier Kinder, davon eine Tochter mit Angelman-

Syndrom, und machen sich für eine inklusive Gesellschaft stark. 

Vielen Dank, dass Sie alle in diesem Jahr dabei sind! 

Ich wünsche Ihnen allen einen gewinnbringenden und 

erkenntnisreichen Abend. Vielen Dank. 


